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A2r 

Dem Hochwürdigen 

in Got Fürſten vnd Herrn/ 

Herrn Othmarn Abte bay der wür⸗ 

digen Gotshaͤuſer S. Gallen vnd S. Jo⸗ 

hanns/ vnnd Herr der Grafſchafft 

Toggenburg ⁊c. meinem gne⸗ 

digen Fürſten vnd 

Herrn. 

HOchwürdiger 

in Got Vatter/ 

Gnediger Fürſt 

vnnd Herr/ Es 

ſeind die Buͤcher 

der heiligen alten Vaͤtter vnnd 

bewerten Kirchenlehrer mit ſol⸗ 

cher weyßheit vn̄ dapfferkeit ge⸗ 

ſchriben/ daß ein jeder/ der ſie mit 

verſtand liſet vnd erweget/ ſon⸗ 

derliche würckung vnnd kraffſt 

des heiligen Geiſts darin̄ ſpüren 

kan. Dann gewüßlich ſeind ſie 

die rechte lebendige Werckʒeug 

                                A   ij           Got⸗ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der heiligen 
Kirchenleh⸗ 
rer Buͤcher 
ſeind auß dē 
gaiſt Gottes 
geſchriben. 
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Matth. 10. 
Marc. 13. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
S. Gregorij 
ankunfft vnd 
Geſchlecht. 

                    Epiſtel. 

Gottes geweſen/ von denē Chri⸗ 

ſtus die ewige Warheit alſo be⸗ 

ʒeuget in ſeinem Euangelio: Jr 

ſeyt es nit die da reden/ ſonder 

ewers Vatters Geiſt iſt es/ der 

in euch redet. Nun vnder an⸗ 

dern ſolchen alten vnd anſehen⸗ 

lichen Scribenten iſt nit für ge⸗ 

ring ʒuhalten Sant Gregorius 

Magnus dꝰ hochberuͤm̄t Bapſt/ 

vnnd auß den vier treflichſten 

Lateiniſcher Kirchen Lehrern 

einer/ der mit ſeinen Buͤchern 

ʒugleich von Gelerten vnnd vn⸗ 

gelerten/ von Geiſtlichen vnnd 

Weltlichen alleʒeyt inn hohem 

werth iſt gehalten worden. Vnd 

das warlich nit vnbillich: dann 

will man ſein ankunfft vnd Ge⸗ 

ſchlecht bedencken/ ſo war er ein 

Edler Roͤmer/ vnnd geborner 

Sun des Herrlichen Vatters 

                                   Gordia⸗ 
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               Epiſtel. 

Gordiani/ derſelbigen Statt 

Rathsherr. Vnd jedoch hat er 

ſich weder des Stammens noch 

der Reichtumb vberhebt vnnd 

mißbraucht/ ſonder verachtet 

auch in ſeinen jungen tagen alle 

luſtbarkeit diſer Welt/ vnnd fuͤ⸗ 

ret in dem Kloſter ein ſtrenges 

leben/ daß er vil andere ſeines 

gleichen mit einem Gotſeligen 

eingeʒognen vnd heiligen leben 

vbertraffe. Will man dann an⸗ 

ſehen ſein natur vnd natürliche 

aigenſchafft/ war er allʒeit ge⸗ 

naigt ʒů den wercken der lieb vn̄ 

barmhertʒigkeit. Derhalben er 

nach ſeiner Eltern abſterbē ſein 

Patrimonium vnd Erb ſo mil⸗ 

tigklich außtheilet/ daß er in Si⸗ 

cilia vnnd ʒů Rom vil Kloͤſter 

auff bawete/ vnd das vberig den 

lieben Armen mitthailete. Will 

                              A  iij         man 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
S. Gregorij 
natur vnnd 
aigenſchafft. 
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S. Grego⸗ 
rij geſchich⸗ 
licheit vnnd 
dignitet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
S. Grego⸗ 
rij Demut. 

                  Epiſtel. 

man aber betrachten ſein erfa⸗ 

rung vnnd geſchicklicheit/ ſo be⸗ 

ken̄en alle Hiſtori ſchreiber/ daß 

er für die andere ſey würdig ge⸗ 

achtet vnd gehalten worden/ ʒů 

der hoͤchſten ehr vnnd Prelatur 

in der Kirchen Gottes erwoͤlet 

vnd erhoͤhet ʒuwerden: hat auch 

ſeines gleichen nachkommer in 

ſolcher würde vnd hohem ampt 

kaum gehabt/ der ſich in heilig⸗ 

keit des lebens/ in fürtreflicheit 

der Lehr/ vn̄ in erfarung gaiſt⸗ 

licher dingen mit jm vergleichen 

koͤndte. Jch wil jetʒunder ſchwei⸗ 

gen von ſeiner wunderbarlichen 

Demůt/ die alle ſeine gnadreiche 

tugenten/ als das Gold die Per⸗ 

lin im Ring ʒieret. Derhalben 

er ſich dann erſtlich vnder allen 

Baͤpſten SERVVM SER⸗ 

VORVM DEI/ das iſt/ ein 

                               Knecht 
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              Epiſtel. 

Knecht aller Diener Gottes/ ge⸗ 

gennet hat/ vnd allen menſchen/ 

auch den lieben Armen/ gar 

freundtlich ſich erʒaiget. Jſt da⸗ 

rumb kein wunder/ daß ſein ge⸗ 

wonhait auch war/ mit Petro 

ſeinem Diacon von dem Leben 

vnd Wunderwercken der heili⸗ 

ligen Vaͤtter/ ſo vor vnd bey ſei⸗ 

ner ʒeit in Jtalia lebtē/ auch von 

vnſterblichait der Seelen/ offt 

vnd vil ʒureden/ vnnd ſolche ge⸗ 

thane Geſprech ſchrifftlich ʒu⸗ 

uerfaſſen. Daher habē wir noch 

die vier Buͤcher Dialogorum/ ſo 

vor vilen Jarem ſeind im Truck 

außgangē/ aber dermaſſē/ dʒ die 

alte Teutſche verdolmetſchung 

ʒů diſer vnſer ʒeyt dem gemai⸗ 

nen mann nit vil dienſtlich vnd 

nutʒ ſein moͤgen. Bin der halben 

Von etlichen gůthertʒigen from⸗ 

                             A    iiij          men 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
S. Gregorij 
Geſpraͤch. 
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Nutʒbarkeit 
diſes Buͦchs. 

                 Epiſtel. 

men Chriſten nit allein ermant/ 

ſonder auch dahin bewoͤgt wor⸗ 

den/ dieſelben vaſt hailſame Buͤ⸗ 

cher dem Latein nach ʒubeſehē/ 

in ein beſſer Teueſch ʒubringen 

vnd ʒu corrigiren. Hab alſo die 

muͤhe in Gottes namē auff mich 

genom̄en/ vnd ſolche Geſpraͤch⸗ 

buͤcher (wiewol auffs ſchlechteſt 

Vnnd einfeltigſt/ jedoch gantʒ 

trewlich) verteutſcht/ vnnd den 

einfeltigen Catholiſchen Teut⸗ 

ſchen mitthailen woͤllen. Ʒwey⸗ 

fel auch nit/ es werden vil guͦt⸗ 

hertʒigē auß diſem werck nit al⸗ 

lein luſt/ ſonder auch nutʒ vnnd 

frucht ſchoͤpffen/ vnd inſonder⸗ 

heit darauß ſehen vnd erkennen 

die wunderbarliche allmechtig⸗ 

keit/ ewige weyßheit vnd groſſe 

guͤtigkeit Gottes des Herren/ die 

er vor   ʒeyten erʒaiget/ vnnd mit 

                                                      ge⸗ 
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               Epiſtel. 

gewüſſen Exempeln beweret 

hat/ jhm ſelber ʒů lob/ ſeinen 

Heiligen ʒů ehr/ der Kirchen ʒů 

erbawung/ vnnd noch heutiges 

tags vilen Chriſten ʒů troſt vnd 

vnderweiſung/ ſonderlich in di⸗ 

ſen letʒten/ gefehrlichen/ ʒaͤncki⸗ 

ſchen ʒeiten. Dann jetʒunder 

gibt es laider mehr diſputirens/ 

dann glauben/ mehr leſterns 

dann loben Gottes Heiligen/ 

mehr ʒweyflens an dem ſtand 

der ʒůkünfftigen welt/ dann die 

warheit recht beken̄en. Ja man 

findt ſolche leut/ welche weder 

Himmel noch Hoͤll oder Feg⸗ 

fewr mehr glauben/ oder doch 

mit newer vnerhoͤrter falſcher 

mainung ſolche ding außlegen 

woͤllen. Der heiligen Vaͤtter 

Schrifften/ die gewüßlich auß 

dem Geiſt GOttes geſchriben 

                      A     v         ſeind/ 
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Tiſchreden 
Lutheri. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dialogi 
Gregorij 

                  Epiſtel. 

ſeind/ vnd ſo groſſes anſehen ſo⸗ 

uil hundert Jar gehabt haben/ 

muͤſſen bey diſer newen Welt 

nur Fablen/ Menſchentant vnd 

Traͤum ſein: was aber die ſelb⸗ 

gewachſene newe Scribenten 

vnnd Sectenmaiſter erdichten 

vnd fürgeben/ das můß für das 

pur lauter wort Gottes gepre⸗ 

diget vnnd angenommen wer⸗ 

den. Vnd demnach halten ſie ſo 

hoch die Geſpraͤch vnd Tiſchre⸗ 

den jhres flaiſchlichen vnd Sar⸗ 

danapaliſchen Vatters Luthe⸗ 

ri/ die doch allerley aͤrgernuß vn̄ 

vnʒucht voll ſeind/ vnnd genuͦg⸗ 

ſam erweiſen/ was das für ein 

fauler Baum geweſen ſey/ der 

ſolche arge ſtinckende frücht ge⸗ 

bracht hat. Hergegen woͤllē wir 

vnſers lieben heiligen Vatters 

Gregorij Dialogos oder Ge⸗ 

                                     ſpraͤch 
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                   Epiſtel. 

ſpraͤch für die hand nem̄en/ dar⸗ 

innen die warhafftigen Hiſtori 

ſehen vnd bedencken/ die vns nit 

allein bey dem wahren vnge⸗ 

ʒweyfleten Catholiſchē glauben 

erhalten/ ſonder auch ʒů beſſe⸗ 

rung des lebens krefftigklich er⸗ 

manen vnd erwecken. Wee der 

Welt (ſagt Chriſtus) der aͤrger⸗ 

nuß halben/ ſo da geſchehē muͤſ⸗ 

ſen/ vn̄ jetʒunder mit hauffen al⸗ 

lenthalben vorhanden ſeind/ alſo 

daß man auch was recht Catho⸗ 

liſch vnnd Gotſelig iſt/ offenlich 

verachtet vnd verſpottet/ wen̄ es 

ſchon bey den alten bewertē Kir 

chenlehrern geſchriben vnd gele⸗ 

ſen wirdt. Deſto hefftiger aber 

hat ein jeder from̄er Chriſt ſich 

vor der argē Welt ʒuhuͤten/ das 

gůt ʒubehalten/ die lugen ʒu haſ⸗ 

ſen/ in der warheit ʒubeharren/ 

                                                   vnd 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Matth. 18. 
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1. Tim. 3. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
S. Gregorij 
lob. 

 
 
 
 
 
 
 

Matth. 5. 
Johan. 10. 

                 Epiſtel. 

vnd den newen oder alten Fan⸗ 

taſten vnnd Schwermgeiſtern 

gar kein ſtat ʒugeben/ ſo lieb als 

jhm iſt Chriſtus vnd die Chriſt⸗ 

lich Kirch/ ein grundueſt aller 

warheit. 

    Souil nun aber vnſern hoch⸗ 

würdigen vnnd fürtrefflichen 

Lehrer S. Gregorium belangt/ 

der in worten vnnd wercken ſo 

mechtig iſt geweſen/ den auch 

Got ſelbs mit vnwiderſprechli⸗ 

chen groſſen wunderʒeichen offt 

geʒieret/ bedarff er ʒwar meines 

lobs vnnd vertedigens nit/ die⸗ 

weil die gantʒe Chriſtenheit jhm 

ſo helle trefliche ʒeugknuß gibt 

im Glauben/ leben vnd handel/ 

alſo/ daß er auch billich vnder 

andern Apoſtoliſchen maͤnnern 

LVXMVNDI. SAL TER⸗ 

RÆ, & PASTOR BONVS, 

                                   Ein 
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                 Epiſtel. 

Ein liecht der Welt/ das Saltʒ 

dr Erden/ vnnd ein gůter ge⸗ 

trewer Hirt mag vnnd ſoll von 

menigklich gerhuͤmet vnnd ge⸗ 

ehret werden. O wie wol iſt es 

vorʒeiten geſtanden/ da ſolcher 

altē Kirchenlehrer Buͤcher mit 

fleiß geleſen/ vnd in ehren gehal⸗ 

gen ſeind worden. Wie ſteht es 

aber jetʒunder? Was jamer vnd 

elend ſehen vnnd ſpüren wir al⸗ 

lenthalben/ ſeitemal die alte/ 

weyſe/ bewerte/ warhaffte Buͤ⸗ 

cher verachtet/ vnnd nur newe/ 

vnbeſtendige/ argliſtige/ vn⸗ 

chriſtliche vn̄ verfuͤriſche ſchriff⸗ 

ten auff die ban kommen ſeind/ 

vnnd ſchier ſo hoch als Gottes 

wort ſelbs gerhuͤmet vnd geeh⸗ 

ret werden? Darauß dann lai⸗ 

der erfolget/ daß Gehorſam/ 

ʒucht vnnd erbarkeit/ ʒu ſampt 

                                                dem 

 
 
 
 
 
 
Lob ber altē 
Buͤcher. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Newe Buͤ⸗ 
cher. 
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Lob der altē 
Teutſchen. 

 

                  Epiſtel. 

dem liebreichen Glauben ſchier 

gantʒ vnd gar bey vns erloſchen 

vnd darnider ligen/ alſo daß wir 

Teutſchen/ ſo vorʒeiten für die 

ſtandthaffteſten/ dapfferſten/ 

ſighafftigſten vnnd Gotsfoͤrch⸗ 

tigſten ſeind gehalten worden/ 

jetʒunder den wanckelmuͤtigen/ 

vnbeſtendigē/ Schiſmatiſchen/ 

vngehorſamen/ verdorbenen/ 

vnd vnſeligen Griechen nit vn⸗ 

billich vergleichet werden/ die⸗ 

weil wir vns von einem jeden 

Ketʒeriſchen wind ſo leichtfer⸗ 

tigklich hin vnd her treiben laſ⸗ 

ſen. Vnnd ob wol diß Mitter⸗ 

naͤchtige gifft alle winckel des 

Teutſchen Lands/ jetʒunder 

ſchier durchtringet/ auch ein 

newe Babyloniſche Confuſion 

vnd wuͤſte machet/ Got ſey es 

im Himmel geklaget/ ſo haben 

                                                 wir 
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                Epiſtel. 

wir doch in ſonderheit Chriſto 

dem Herren lob vnd danck ʒu⸗ 

ſagen/ der ihm neben anderen 

auch die Catholiſchen fünff Ort 

der loͤblichen Eidgnoſchafft biß 

her dermaſſen begnadet vnd er⸗ 

helt/ daß ſie/ wie ein ſtarcke veſte 

Maur beſtendig/ vnd wie vnü⸗ 

berwindtliche Gottes Helden/ 

mit der hand vnd fauſt/ mit gůt 

vnnd bluͦt/ den wahren allein ſe⸗ 

ligmachenden Catholiſchē glau⸗ 

ben handhaben/ ſchutʒen vnnd 

ſchirmen. Derhalben ſie billich 

noch das lob bey allen Natio⸗ 

nen ſchier allein behalten/ wel⸗ 

ches vorʒeiten alle Teuſchen in 

gemain gehabt/ jhrer beſtendi⸗ 

gen dapfferkeit vnnd vnüber⸗ 

windtlichen gewalts vnd frey⸗ 

heit halben. 

    Dieweil nun E. F. G. neben 

                                      andern 

 
 
 

 
 
Lob der Ca⸗ 
tholiſchen 
Eydgnoſſen. 
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                Epiſtel. 

andern hochloͤblichen tugenten/ 

vnſer wahren/ alten/ Catholi⸗ 

ſchen Religion Schutʒherr vnd 

Patron iſt/ auch bey den Ca⸗ 

tholiſchē Eidgnoſſen billich nit 

ein geringes anſehen hat vnnd 

helt/ hab ich (wiewol ein gerin⸗ 

ger/ außlendiger vnd vnbekan⸗ 

ter) ein hertʒ gewomnen/ vn̄ mich 

kuͤmlich vnderſtanden/ E. F. G. 

diß ernewerte Werck ʒu dedici⸗ 

ren/ vnnd im aller vnderthenig⸗ 

keit ʒůʒuſchreiben. Nie der mai⸗ 

nung ʒwar/ daß E. F. G. diſer 

meiner arbeit bedoͤrffte/ dieweil 

diſe Dialogi vnder S. Gregorij 

Operibus auch begriffen/ mit 

ʒierlichem Latein beſchriben/ 

vnnd den Gelerten vil angene⸗ 

mer/ dann in Teutſcher Sprach 

ʒuleſen ſeind: Sonder damit di⸗ 

ſe Geſpraͤchbuͤcher/ dieweil ſie 

                                            vnder 
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               Epiſtel. 

vnder E. F. G. namen vnnd 

ſchutʒ vnder den gemainen man̄ 

kommen/ deſto mehr anſehens 

gewinnen/ vnnd mit groͤſſerm 

nutʒ von menigklich geleſen moͤ⸗ 

gen werden. Demnach will ich 

mit aller gebürlicher Reuerentʒ 

vnd ehrerbietung diſe newe edi⸗ 

tion E. F. G. gededicirt vnd ʒuͦ⸗ 

geſchriben haben/ demuͤtigklich 

bittend/ ſie woͤlle mein angebot⸗ 

nen dienſt vnd gůten wüllem jhr 

wolgefallen laſſen. Thů derſel⸗ 

bigen mich ʒů allerʒeit in vnder⸗ 

thenigkeit befelhen. Gott ein 

Vatter der Barmhertʒigkeit 

woͤlle E. F. G. im langwüriger 

glücklicher Regirung/ ʒů wol⸗ 

fart der Seelen vnd des Leibs/ 

ʒuͦ gemainem nutʒ der vnder⸗ 

thanen/ vnd der gantʒen Chriſt⸗ 

lichen Kirchen ʒuͦ troſt vnnd 

                              B          ſter⸗ 
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                 Epiſtel. 

ſterckung erhalten/ auch alle 

verfuͤrte Chriſten ʒum rechten 

Glauben bekoͤren/ vnnd in vns 

die rechte frücht des Glaubens 

mehren/ Amen. Datum ʒů Di⸗ 

lingen an des heiligen Bapſts 

Gregorij tag/ Anno 1571. 

E. F. G. 

Vndertheniger 

Adam Walaſſer. 

 


